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ENDOPROTHETIK

HÜFT- UND KNIEENDOPROTHESEN IN 2019 1

1 � Quelle: IQTIG-Qualitätsreport 2020

n	 175.681	� Hüftendoprothesen-Erstimplantation

n	 19.550	� Hüftendoprothesen-Folgeoperation

n	 57.926	� Hüftendoprothese nach Sturz mit Femurfraktur 

n	 146.592	� Knieendoprothesen-Erstimplantation 

n	 22.934	� Schlittenprothesen 

n	� 13.371	� Knieendoprothesen-Folgeoperation 

	 436.054	 Gesamt

Der Hüft- oder Kniegelenkersatz befreit den Patienten von seinen Schmerzen und sorgt für Mobilität 
bis in das hohe Alter. Fachärzte für Orthopädie und Unfallchirurgie tragen eine große Verantwortung
beim sicheren Umgang mit Implantaten. Mit den Qualitätsinitiativen EndoCert®, dem Endoprothesen-
register Deutschland und Leitlinien setzen Fachärzte für Orthopädie und Unfallchirurgie sich dafür ein,
dass Entscheidungen für oder gegen eine Operation und die Auswahl eines Implantates stets im Sinne
einer bestmöglichen Versorgung des Patienten getroffen werden. 

STARKE BETEILIGUNG AM ENDOPROTHESEN- 
REGISTER DEUTSCHLAND (EPRD)
u �Mit über 315.000 im EPRD dokumentierten Operationen betrug die  

Erfassungsrate für 2019 etwa 70 % aller in Deutschland durchgeführten 
endoprothetischen Eingriffe an Knie und Hüfte. 

u �Über 780 Krankenhäuser sind beim EPRD registriert  (Stand August 2021).

ÜBUNG MACHT DEN MEISTER „Bei schwierigen Eingriffen 
sind unter anderem Erfahrung und Routine für ein gutes  
Behandlungsergebnis ausschlaggebend. Daher sprechen wir 
uns bei Hüft- und Knieoperationen, Wechseloperationen in-
begriffen, für mindestens 50 Eingriffe des jeweiligen Opera-
teurs pro Jahr aus.“

		  PROF. DR. KARL-DIETER HELLER  Präsident der AE –  
	 Deutsche Gesellschaft für Endoprothetik, Sektion der DGOU

Drei von fünf Patienten, 
die sich einer Erstimplantation 
an Hüfte oder Knie 
unterziehen, sind weiblich.

MEDIAN
70 JAHRE 

BEI ERSTIMPLANTATION

n �Qualitätsinitiativen in der Endo-
prothetik: Endoprothesenregister 
Deutschland (EPRD) und EndoCert®.

Der künstliche Gelenkersatz ist eine große Er-
folgsgeschichte der modernen Medizin, insbe-
sondere der Orthopädie. Der Einsatz von Hüft- 
und Kniegelenken gehört zu den häufigsten 
Operationen, die in Deutschland durchgeführt 
werden. Gleichzeitig sind aber jährlich mehr als 
33.000 Wechseloperationen erforderlich. Über 
die Gründe ist bisher wenig bekannt. Das En-
doprothesenregister Deutschland (EPRD), eine 
seit 2012 bestehende Initiative der Deutschen 
Gesellschaft für Orthopädie und Orthopädi-
sche Chirurgie (DGOOC), will das ändern.

„Wir haben mit dem EPRD ein leistungsstar-
kes nationales Register aufgebaut. Es liefert 
wertvolle wissenschaftliche Daten und trifft 
Aussagen zur Qualität der Versorgung und 
Haltbarkeit der Produkte. Damit können wir 
die Versorgungsqualität verbessern.“

PROF. DR. DIETER C. WIRTZ  Prof. Dr. Dieter C. Wirtz, 
Präsident DGOU und DGOOC 2020/21

WECHSELOPERATIONEN VERRINGERN „Ziel 
des EPRD ist es, die Anzahl der Wechselope-
rationen deutlich zu verringern und damit in 
Zukunft vielen Patienten unnötiges Leid zu er-
sparen.“

PROF. DR. VOLKMAR JANSSON  Wissenschaftlicher 	
Direktor des EPRD

KLINIKWAHL „Entscheidet sich der Patient 
für ein künstliches Hüft- oder Kniegelenk, so 
sollte er die Operation am besten in einem 
EndoCert®-zertifizierten Zentrum vornehmen 
lassen.“

DR. HOLGER HAAS  Vorsitzender der Zertifizierungskom-
mission EndoCert®

Qualitätsinitiativen –  
EndoCert® und EPRD

�Rund 440.000 Patienten bekommen jährlich in Deutschland ein neues Hüft- oder Kniegelenk. 


